
Mit Horchheim verbunden

Aus dem Leben bekonnter Horchheimer Bürger
von Viktor Holl

Auch in diesem Johr sehen Sie wieder
sieben Bilder von Horchheimern der ölte-
ren Generotion. Dos Gedenken on sie in

Heimot gewöhlt hoben, sollen Bilder und
Text die letzten 130 Johre Horchheimer
Geschichte lebendig werden lossen. Für
olle drei Gruppen mögen die Seiten dozu
beitrogen, dos Gemeinschoftsbewußtsein
ouf gemeinsomem. Boä'en zu pflegen.

Postor Eul
Viele Horchheimer sprechen heute noch
voller Ehrfurcht von diesem glöubigen
und beliebten Priester, der von .l925-bis

1934 in unserer Gemeinde wirkte. Er wor
ein besonderer Freund der orbeilenden
Bevölkerung, der Kronken und Kinder.
Seine ruhige, offene und gerechte Art
mochten ihn ouch zum Beroter der öffent-
lichen Behörden. Er wor om 4. Juni 1862
in Epgert im Westerwold geboren. Noch
Vollendung seiner Vorbildung in Linz und
Bonn studierte er zuerst Medizin, folgte
ober noch bestondenem Physikum der Be-
rufung ols Priester. Am .l8. Mörz l8g3
empfing er im Trierer Dom die Priester-
weihe. Er wirkte dqnn drei Johre ols Ko-
plon in Sulzboch und 29 Johre ols Pforrer
zvlelzl ols Dechont in Merschweiler on
der Soor, ehe er im Johre 1925 noch
Horchheim kom. Schwere Kronkheit nö-
tiote ihn, im November 1934 seine Pforr-
stelle niederzulegen. Seitdem lebfe er in
seiner Heimof im Ruhestond. Er storb om
21. Jonuor 1936 und fond in Peterslohr
seine letzte Ruhestötte.

Mit Anton Killion
wird Horchheims Geschichte der Zeit um
'1848 lebendig. Horchheim prösentiert sich
in Anloge und Aufbou noch heute ols
typisch frönkische Siedlung. Nehmen wir
dozu den Wohlspruch: ,,Fronk und frei",
so ist es selbstverstöndlich, doß der Frei-
heitswille, von der Poulskirche ousgehend,
ouch sein Echo bei iung und olt in Horch-
heim fond. So zog denn Anton Killion ols
zehniöhriger Junge mit den Horchheimer

Mönnern zum ,,Sturm oufs Koblenzer Mo-

gestimmt hotte mit der Begründung, die
Bewoffnung des Volkes sei die BJwoff-
nung der Revolution. Die Horchheimer von
domols brochten dem Generol olso l84B
den letzten Beweis für die Richtigkeit sei-
ner Argumentotion im preußischän Lond-
tog.
Anton Killion wurde om 23. Mörz 1839 in
Horchheim geboren. Den Schreiber dieser
Zeilen nohm er noch 1904 mit in die
Weinlese ouf den Glocksberg und ouf
den Hiwwel (Gelönde südlich direkt on
der Horchheimer Brücke). Anton Killion
heirotete Morgorete Holler und übernohm
domit dos Stommhqus Holler, dos er zum
Hotel Killion umboute. Spöter errichtete
er den Killions-Sool dozu. Er stqrb om
7. Dezember 1904 in Horchheim.

Sein Bruder August Killion
geboren om l'1. April 1852, wor ols Metz-
germeister und Gostwirt Besitzer des
Stommhouses der Fomilie Killion (heute
Weinhous Puth). Er wor Obermeister der
Fleischerinnung. Er wor schon Rentner, ols
er om l. April l9l0 zum Nochfolger des
longiöhrigen Gemeindevorstehers Anton
Struth gewöhlt wurde. Er mußte sich ols
solcher durch die Wirren und oft unsin-

konntmochungen und
ersten Kriegsmonote
Gegen seine bessere
e omtlichen Bekonnt-

ter und Kinder gepflegt. Sie hot ober ouch
bei keiner Touffeier gefehlt. lnteressontes
wußte sie ous ihrem Berufsleben zu er-
zöhlen, und mit besonderem Stolz schil-
derte sie die Kohnfohrten ouf dem Rhein,
wenn sie den Schiffmonnsfrouen beistehen
mußte.
Hochgeehrt von der gonzen Gemeinde
konnte sie im Johre 1922 ihr goldenes
Dienstiubilöum feiern. Kurz vor Wlihnoch-
ten1924 hot sie donn für immer dieAugen
geschlossen.

Johonn Fuchs
geboren om l. 1.1870 hot einen Großteil
seiner Schoffenskroft in den Dienst Horch-
heims gestellt. Von I /24 bis zum Ende der
freigewöhlten Gemeindevertretung .l933

diente er ols Gemeindevorstehör den
Horchheimer Mitbürgern. ln seine Amtszeit
föllt die Fertigsteltung der Konolisierung.



Dos Amt des Kirchenrechners verwoltete
er von 19]7 hindurch bis zu seinem Tod.
Von der Grundsteinlegung bis zur Fertig-
stellung trug er ols Mourerpolier die
Houpfuerontwortung bei der Erbouung
unserer Pfqrrkirche.
Auch über Horchheim hinous hot er sich
in seinem Foch reiche Verdienste u-nd eh-
rende Anerkennung erworben. Lesen wir
zur Erlöuterung dos Donkwort des domo-
ligen Dechonten von Herz Jesu in Ko-
blenz: ,,Herrn Mourerpolier Johonn Fuchs
ous Horchheim bescheinigen wir hiermit,
doß er wöhrend des Boues der Herz-Jesu-
Kirche, vom Anfong bis zur Vollendung
(Mörz .l900 

bis Jonuor 1904), ols Mourer-
polier tötig gewesen ist. Wir hoben zv
unserer Genugtuung Herrn Fuchs ols einen
ner Umsicht und Gewissenhoftigkeit ouf
sehr tüchtigen Polier kennengelernt; sei-
seinem nicht leichten Posten bei diesem
Monumentolbou schulden wir oufrichtigen
Donk. Die Coblenzer Volkszeitung vom
29. Dezember 1904 berichtet hierzu: ,,Wie
unseren Lesern bereits bekonnt ist, hot Se.
Moiestöt der Koiser dem MourerpolierJoh.
Fuchs ous Horchheim die Kronenorden-
medoille verliehen und zwor ous dem An-
loß der Vollendung der Herz-Jesu-Kirche.
Als Uberbringer dieser Medoille kom om
Donnerstog der Kgl. Londrot von Sied-
monn in die Wohnung des Herrn Beyerle,
woselbst ouch dos Bureoupersonol und die
cilteren Leufe ous dem Geschöft onwe-
send woren. Der Herr Londrot hob in ei-
ner kurzen Ansproche den Wert dieser
Auszeichnung hervor und versicherte, doß
es ihn sehr freue, die Brust eines durch
Fleiß und Pflichttreue bewöhrten Monnes
schmücken zu können."
Johonn Fuchs storb om 2. Juli 

.1956 in Ko-
blenz-Horchheim.

Peter August Strurh
wurde om 28. Juni 1859 in Horchheim ge-
boren. Er ging zur Eisenbohn und wor
zulelzl Eisenbohnsekretör. Neben seinem
Beruf opferte er seine gonze Freizeit
Horchheimer lnteressen. Am 6. Jonuor
1877 wor er einer der Mitgründer des Ge-
sellenvereins. Er ist ouch Mitgründer des
Gesellenchores und des Kirchenchores,
dessen Vorsitzender er longe Johre wor.
Bis zu seinem Tode hielt er seinen Ver-
einen die Treue. lm Jubilöumsiohr des

Gesellenvereins 
.l927 

erhielt er für beson-
dere Verdienste die Ehrenplokette in Sil-
ber mit dem Bildnis von Voter Kolping.
lm gleichen Johre vertrot er mit Lehrer
Schneider den Verein ouf dem zweiten
internotionolen Gesellentog in Wien. Dem
Frohsinn und dem Scherz wor er beson-
ders zugeton. lch möchte ihn gerodezu
ols den Theoterregisseur vom Gesellen-
verein, Gesellenchor und Kirchenchor be-
zeichnen. Moßgeblich wor er on den
Theoteroufführungen befeiligt, die ouf
beochtlicher Höhe stonden. Die Titel
,,Woffenschmied",,,Precioso"r,,Genove-
vo", ,,Andreos Hofer", ,,Der zerbrochene
Krug", ,,Der Turmgeist von Grouenburg",
,,Dreizehnlinden"r,,Als er wiederkom" und
,,Wilhelm Tell" sprechen für sich. Sein
spezieller Schwonk .,Die ersfe Rosur" sei
hier noch zur Belustigung und Erheite-
rung erwöhnt. Dieser konnte ollerdings
nur donn wieder oufgeführf werden, wenn
eine neue Generotion herongewochsen
wor. Auf der Bühne soß eine Reihe iun-
ger Burschen. Nur für die Zuschouer sicht-
bor, mochte der Borbier in einem riesigen
Kübel die Rosierseife qn. Auf ,,Augen
links!" erfolgte die Einseifung der rechten
Gesichtshölfte mit einem Anstreicher-
Deckenpinsel. ,,Augen rechts !" und die
linke Seite wor eingeseift. Donn kom der
Borbier mit einem großen, ous Holz ge-
fertigten Rosiermesser, schobte rechl un-
sonft die Seife herunter, und noch einem
Guß Wosser und einem Fußtritt gegen
den Stuhl verschwonden Rosierstuhl und
Rosierter in der Versenkung. Für diesen
Schwonk gob es keine Probe und keine
Generolprobe. Dofür gob es ober ouf der
Bühne nie so echte verdutzte Gesichter
und selten ein sich so vor Lochen biegen-
des Publikum.
Auch mit den Goldmilliorden hotte Peter
August Struth zu tun. lch weiß es nicht,
wor es der Londsturm ohne Woffe, oder
wor es eine Eisenbohn-Schutz-Komponie,
die die Ubergönge on der Horchheimer
Brücke zu bewochen hotte. Jedenfolls
schien Horchheim gerodezu prödestiniert,
olle rollenden Goldmilliorden zum Stop-
pen ztr bringen. Zwei Bohnströnge mit
vier Borrieren sperrten die Houptverkehrs-
stroße. Hier sollte die Folle für die Gold-
outos sein. Aber die longwierigen Durch-

Die Bilder zeigen von links noch rechts:
Postor Eul, Anton Killion, August Killion,
Therese Bollinger, Johonn Fuchs, Peter
August Struth, Anton Sutter und einen iun-
gen Afrikoner, den Anton Sutter ous Ko-
merun noch Horchheim mitbrochte.

suchungen beeintröchtigten ouch die Auf-
morschplonung der Heeresleitung, die sich
in Koblenz niedergelossen hotte. Ein Son-
derkommqndo des 8. A.K. stellte bold die
hoffnungsvoll begonnene Tötigkeit der
Wochkomponie wieder ein.
Den zweiten Weltkrieg überlebte Peter
August Struth. Er storb om 25. Jonvar 1947.

Eine interessonte Persönlichkeit stellen wir
lhnen mit
Anlon Sulter
vor. Eines der öltesten Höuser in Horch-
heim ist dos Hous Emser Stroße 372. Seit
eh und ie beherbergt es die Sippe Sutter.
Annis Großvoter, Honio Sutter, hotte noch
zwelSrüder: Josef und Anton Sutter. An-
ton Sutter ging zur Eisenbohn und wurde
donn ols Stotionsvorsteher noch Oberkos-
sel und spöter noch Wesel om Nieder-
rhein versetzt. Sein Sohn hieß ebenfolls
Anton. Er wor mehr Horchheimer ols We-
seler. Bei ieder sich bietenden Gelegen-
heit in seiner Jugend und ouch im spöte-
ren Leben wor er hier. Er wurde Kouf-
monn und Teilhober der Firmo Holtmonn
& Sutter, Export und lmport, in Homburg.
Dos Fernweh hotte ihn gepockt. Komerun
in Afriko wor sein Ziel.Mit seinen schwor-
zen Korowonen durchreiste er den Ur-
wold, gründete dort die ersten deutschen
Fokforeien und hondelte Elfenbein und
Koutschuk ein. Die seltsomsten Dinge hot
er ous Afriko noch Horchheim mitge-
brocht. Sie sind zum Teil noch heute in
Horchheimer Höusern vorhonden. Auch
die ersten Schworzen komen mit ihm noch
Horchheim. lch entsinne mich noch gut,
wie sie in unserem Wohnzimmer unter den
Tisch flüchteten, ols wir Kinder dos Mehl-
foß ous der Küche holten, um die Schwor-
zen weiß zu mochen.
Die iungen Komeruner - einer dovon ist
ouf dem Bild zu sehen - konnten sich
schon in Deutsch mit uns verstöndigen.
Sutter brochte sie noch Bonn und ließ sie
studieren. Es woren sicher die ersten Afri-
koner, die ols Arzte noch Komerun zu-
rückgingen. Anton Sutter wurde om 14.
August 1873 in Oberkossel geboren. Er
hotte seine Schiffe schon zur Heimreise
beloden, do ereilte ihn om 20. Juni 1912
der Tod in Kriwi in Komerun. Er storb on
Molorio.


